
Epiphanias / Theofania (Taufe Christi / 
Hl. Drei Könige / Erscheinung des 
Herrn (Ev.+Kath.+Grch.-Orth.)   

Weltgebetstag 
(Ev.+Kath.+Grch.-Orth.)

Sonntag der Orthodoxie 
(Grch.-Orth.)

Hl. Josef, Bräutigam der 
Gottesmutter Maria (kath.)

Beginn der Weißen Woche 
(Fleischverzicht / Grch.-Orth.)

Aschermittwoch / Beg. d. Fastenz (Ev.+Kath.)

Beginn des Ramadan
Losar (Tibetisches Neujahr, 2153)

Christi Himmelfahrt 
(Ev + Kath.)

Christi Himmelfahrt (Grch.-Orth.)

Pfingstsonntag (Ev.+Kath.)

Pfingstmontag (Ev.+Kath.)

Buddhas Geburt

Verkündigung des Herrn 
(Kath.+Grch.-Orth.)	

Palmsonntag (Ev.+Kath.)

Maria Himmelfahrt 
(Kath.+Grch.-Orth.)

Fest der Kreuzerhöhung 
(Kath.+Grch.-Orth.)
Ganesh-Chaturthi  
(„Geburtstag Ganeshas“) 

Reformationstag (Ev.)

Michaelistag (Ev.+Kath.) 

Allerheiligen (Kath.)

Lhabab Düchen („Buddhas 
Rückkehr aus Tushita“)

Allerseelen (Kath.)

Hl. Martin (Kath.)

Beginn des 
vorweihnachtlichen 
Fastens (Grch.-Orth.)

Geburt des Báb 

Geburt Bahá´u´lláhs

Ende Durga-Puja

Durga-Puja („Fest der 
Göttin Durga“)

3. Advent (Ev.+Kath.)

Mariä Empfängnis (Kath.)

4. Advent (Ev.+Kath.)

Heiligabend 
(Ev.+Kath.)

Fest der Hl. Familie 
(Kath.) 

Beginn Chanukka 
(„Lichterfest“)

1. Weihnachtstag 
(Ev.+Kath.+Grch.-Orth.)  

2. Weihnachtstag 
(Ev.+Kath.+Grch.-Orth.)  

Hl. Nikolaus (Kath.)
2. Advent (Ev.+Kath.)	

Buß- und Bettag (Ev.)  

Letzter So. d. Kirchenjahres 
(Ev.= Ewigkeitsso., Kath. = 
Christkönig)

Ökumen. Schöpfungstag 
(Ev.+Kath.+Grch.-Orth.)
Krishna-Janmasthami 
(„Krishnas Geburtstag“)

Geburt Hl. Johannes  
des Täufers (Ev.+Kath.)

Tag der Arbeit
Neujahr

Ende der Winterferien 
in Hessen

Gedenktag der  
Reichspogromnacht 

Beg. d. „Ökum. Friedensdekade“ 

Beginn der Winterferien 
in Hessen

Ende Chanukka

Beginn der 
„Interkulturellen Woche“

Ende der Herbstferien 
in Hessen

Tag der Deutschen Einheit 
Beg. d. Herbstferien in Hessen	

Rosch Ha Schana 
(„Neujahrstag“,  
Beginn Jahr 5787)

Ende der Sommerferien 
in Hessen

Gedenktag für die Opfer  
des Nationalsozialismus  

Darstellung des Herrn 
(Kath.) 

Valentinstag - Cyrill, Mönch und 
Methodius, Bischof (Kath.)

Makar Sankranti / Pongal 
(„Erntedank“)

Naw-Rúz (Bahá´i 
- Neujahrsfest und 
Fastenfest)

Jagannnath Rathayatra  
(„Wagenfest”)

Jagannnath Rathayatra  
(„Wagenfest”)

Naga Panchami 
(„Schlangenfest“)

Maha Shiva-Ratri  
(„Nacht des Shiva“)

Märtyrertod des Báb

Hl. Apostel Petrus und 
Paulus (Kath.)

Hinscheiden 
Bahá´u´lláhs

Trinitatis (Ev.+Kath.)	
Pfingstsonntag (Grch.-Orth.)

Saga Dawa Düchen 

Eid al-Adha 
(„Opferfest“)

Verkündigung des Báb

12. Ridvan („Zeit der  
Erkl. Bahá´u´lláhs“)

9. Ridvan („Zeit der 
Erklärung Bahá´u´lláhs“)

Purim („Losfest“)

Beginn Pessach 
(„Befreiung aus Ägypten“)	

Hanuman Jayanti („Hanumans Geburtstag“)

Nava Barsha  
(Bengalisches „Neujahr“)

Ende der Osterferien in Hessen

Ende der „Ökumenischen 
Friedensdekade“

Fronleichnam (Kath.)

Hl. Thomas (kath.)  

Verklärung 
des Herrn (Kath.)

Herz Jesu – Fest (Kath.)

Islamisches Neujahr  
(1. Muharram 1448)

Ashura 
(„Aschura-Fest“)

Mawlid an-Nabi („Geburtstag 
des Propheten Muhammad“) 

Gründonnerstag (Ev.+Kath.)

Karfreitag (Ev.+Kath.)

Lailat al-Qadr („Nacht 
der Bestimmung“)

Eid al-Fitr („Fest des 
Fastenbrechens“)

Kurban Bayrami 
(„Opferfest“)

Mahaparinirvana von 
Jigten Sumgön (Gründer 
der Drikung-Linie)

Kali-Puja („Fest der Göttin Kali”)
Diwali („Lichterfest”)	

Simchat Thora

Basant Panchami / Saraswa-
ti Puja („Frühlingsanfang“) 

Erntedankfest (Ev.+Kath., 
Termin örtlich verschieden)

Lailat al-Isra wa al-Mi’raj 
(„Nacht der Himmelfahrt“)

Ende der 
„Interkulturellen Woche“

Altjahresabend / 
Silvester

1. Ridvan

Chökhor Düchen  
(„Erstes Drehen des  
Rades der Lehre“) 

1. Advent (Ev.+Kath.)

Fest der Hl. Hierarchen 
(Grch.-Orth.)

Tu B´schweat („Neuiahrs-
fest der Bäume“) 

Beginn der Osterferien 
in Hessen

Ostersonntag (Ev.+Kath.)

Ostermontag (Ev.+Kath.)

Karfreitag (Grch.-Orth.)

Ostersonntag (Grch.-Orth.)

Ende Pessach

Jom Ha Schoa („Gedenken 
des Holocausts“) 

Beginn Schawuot 
(„Fest der Thoragebung“) 

Ende Schawuot

Beginn der Sommer-
ferien in Hessen

Jom Kippur („Versöhnungstag“)

Beginn Sukkot 
(„Laubhüttenfest“)

Ende Sukkot

Chötrul Düchen  
(„Buddha zeigt Wunder“)
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Evangelisches Dekanat Gießen
Südanlage 13, 35390 Gießen
Telefon: 0 64 1 / 56 55 89-0	         
E-Mail: dekanat.giessen@ekhn.de 

 Christliche Feiertage: orange

Katholische City-Seelsorge Gießen
Burggraben 1, 35390 Gießen
Telefon: 01 76 / 12 53 94 47                                                                                  
E-Mail: uta.kuttner@bistum-mainz.de

 Christliche Feiertage: orange

Griechisch-Orthodoxe Gemeinde Gießen 	
c/o Pater Arsenios Karatzas
Telefon: 01 76 / 32 57 85 12                                                                   
E-Mail: sta.griechenland@yahoo.de 

 Christliche Feiertage: orange

Islamische Gemeinde Gießen
Udersbergstr. 92-94, 35394 Gießen
Telefon: 06 41 / 44 16 28 3
E-Mail: info@igg-online.de 

 Islamische Feiertage: grün  

Jüdische Gemeinde Gießen
Burggraben 6, 35390 Gießen
Telefon: 06 41 / 93 28 90
E-Mail: info@jg-giessen.de

 Jüdische Feiertage: blau

Buddhistisches Zentrum Heuchelheim
Am Kahnplätzchen 31, 35452 Heuchelheim
Telefon: 06 41 / 65 19 6                                                                                                            
E-Mail: info@dharmakirti.de

 Buddhistische Feiertage: gelb

Hindus in der Region Gießen
Berliner Str. 25, 35305 Grünberg
Telefon: 0 64 01 / 74 30
E-Mail: dramal.mazumdar365@gmail.com

 Hindu-Feiertage: pink

Bahá´i – Gemeinschaft in der Region Gießen
Henry-Dunant-Str. 11, 35423 Lich
Telefon: 0 64 04 / 22 94
E-Mail: info@bahai.de

 Bahá´i-Feiertage: violett
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Der 6. Januar ist (auch) in 
Griechenland ein gesetzlicher 
Feiertag. Doch wird er in der 
griechisch-orthodoxen Kirche 
nicht wie in der westlichen als 
„Dreikönigstag” begangen, 
sondern man gedenkt in erster 
Linie der Taufe Christi und Of-
fenbarung der Heiligen Dreifal-
tigkeit: In der Taufe Jesu zeigt 
sich die ganze Gottheit. Epi-
fania (Epiphanie), Theofania 
(Theofanie) oder Fota wird der 
Tag in Griechenland genannt. 
Nass geht es an ihm vor al-
lem zu. Am Vorabend werden 
Häuser, Brunnen und Felder 
mit heiligem Wasser gesegnet. 
Am Tag selbst wagen manche 
jungen Burschen den Sprung 
in das auch in Griechenland, 
um diese Jahreszeit sehr kühle 
Wasser. Denn in vielen Orten, 
die an einem Gewässer liegen, 
führen Prozessionen an dieses. 
Dort wirft dann ein Priester ein 
Kreuz ins Wasser, das es gilt, 
zurück an Land zu holen und 
sich so Glück und Segen für das 
beginnende Jahr zu sichern. 
Wer es als erster erreicht und 
zurückbringt, sichert sich den 
Respekt und Bewunderung der 
Zuschauer und gilt als ausge-
machter Glückspilz das ganze 
Jahr hindurch.

Bernd Apel

Die Nacht (ratri) in der dunk-
len Hälfte im Magha (Januar/
Februar) oder Falguna (Febru-
ar/März) vor Neumond ist al-
len Verehrern des Gottes Shiva, 
des großen Yogis und Königs 
des Tanzes, besonders heilig. 
Der Tag vorher gilt als strenger 
Fasttag. Am Abend versam-
melt man sich in Shiva-Tem-
peln oder an Flüssen, um die 
Nacht zu durchwachen, Shiva 
zu lobpreisen, den Vorträgen 
über seine Taten zu lauschen 
und ihn in Gestalt des Lingams 
rituell zu verehren. Für religiö-
se Frauen ist das Fest für das 
Wohl des Mannes besonders 
wichtig.

Dr. Amal Mazumdar  

Seit über 100 Jahren gibt es 
die christliche Weltgebetstags-
bewegung. Ihre Anfänge hat-
te sie in den USA und Kanada. 
Heute feiern Menschen in über 
170 Ländern weltweit immer 
am ersten Freitag im März den 
Weltgebetstag. Der Gottes-
dienst dafür wird jedes Jahr 
von Frauen aus einem anderen 
Land vorbereitet. Nicht nur der 
jeweiligen Vorbereitungsgrup-
pe im Themenland des Gottes-
dienstes gehören verschiedene 
christliche Konfessionen an. 
Auch die Frauen vor Ort ar-
beiten meist in ökumenischen 
Gruppen zusammen; in vielen 
Ländern gibt es inzwischen ei-
gene WGT-Komitees. So wird 
auch in unzähligen Gemeinden 
in ganz Deutschland der Welt-
gebetstag gestaltet. Als Leit-
gedanke hat sich „Informiert 
Beten – Betend Handeln“ he-
rausgebildet. Er bedeutet, dass 
die Feier des Gottesdienstes 
und das Engagement für Ge-
rechtigkeit und Frauensolida-
rität untrennbar zusammenge-
hören. Konkret zeigt sich das u. 
a. in der Förderung von Frau-
enprojekten weltweit. Hier-
für wird auch der Großteil der 
Kollekte verwendet, die bei den 
Weltgebetstagsgottesdiens-
ten in Deutschland zusam-
menkommt. Die Projektarbeit 
des Deutschen WGT-Komitees 
setzt Akzente für eine nach-
haltige, Frauen stärkende und 
geschlechtergerechte Entwick-
lungszusammenarbeit. The-
menland in 2026 ist Nigeria.
	
Bernd Apel

Bei diesem Fest der ungesäu-
erten Brote handelte es sich 
ursprünglich um ein Naturfest: 
die Feier der Gerstenernte. Es 
ist ein eines der traditionellen 
Wallfahrtsfeste im Judentum 
und tief verankert in der häus-
lichen Feier der Familie. Histo-
risch wurde es dem Gedenken 
an die Befreiung der Hebräer 
der Sklaverei und ihrem Aus-
zug aus Ägypten gewidmet. Es 
beginnt mit dem Seder-Abend 
am 14. Nisan und dauert 8 
Tage bis zum Abend des 22. 
Nisan. Bei der feierlichen Se-
der-Mahlzeit wird die Erinne-
rung an den Exodus nach der 
Erzählung der Pesach-Haggada 
begangen.  Dieses Mahl feier-
te Jesus, nach der Überliefe-
rung des Neuen Testaments, 
bei seinem letzten Zusammen-
seim mit den Jüngern. Es ist bis 
heute ein wichtiger Mittelpunkt 
im Leben jüdischer Familien. 
Nachdem der Vater der Familie  
die Mahlzeit mit dem Segens-
spruch über dem Kelch eröff-
net hat steht im folgenden Ge-
schehen die runde Seder-Platte 
mit ihren symbolischen Speisen 
im Mittelpunkt:  Bitterkräu-
ter etwa erinnern an die Zeit 
des Leidens unter ägyptischer 
Herrschaft; Fruchtmus steht für 
den Mörtel der Steine und Zie-
gel, welche die Sklaven bren-
nen mussten; Petersilie für die 
Hoffnung allem Schweren zum 
Trotz; ein hart gekochtes Ei für 
die Trauer über die Zerstörung 
des Jerusalemer Tempels. Das 
Pesach-Opfer selbst im Tem-
pel wird mit einem gebratenen 
Knochen dargestellt.Der Name 
des Festes „Pesach“ bedeutet 
„Verschonung“ oder „Über-
gehung“: nach dem biblischen 
Buch Exodus, Kap. 2 ging der 
Todesengel an den durch Blut-
zeichen für tabu erklärten Häu-
sern der Israeliten in Ägypten 
vorbei.

Bernd Apel

Jigten Sumgön wurde 1143 in 
Osttibet geboren. Seine Eltern 
gaben ihm den Namen Tsünpa 
Kyab, edler Beschützer. Bereits 
als Kind begann seine religi-
öse Ausbildung, im Alter von 
25 Jahren traf Er seinen Leh-
rer Phagmodrupa und erhielt 
alle Unterweisungen der Sutras 
und Tantras. Aufgrund seiner 
besonderen Fähigkeiten wurde 
Er der Hauptschüler von Phag-
modrupa und erhielt verschie-
dene Ehrennamen wie Rat-
nashri, Rinchen Päl oder Jigten 
Sumgön. Im Augenblick von 
Phagmodrupas Tod waren des-
sen Schüler Zeugen der wun-
derbaren Übertragung eines 
goldenen Vajras aus Licht aus 
dem Herzen Phagmodrupas in 
das Herz Jigten Sumgöns. Er 
zog sich zurück und nach sie-
benjähriger Meditation erlang-
te Jigten Sumgön im Alter von 
35 Jahren Erleuchtung. Sein 
Ruhm verbreitete sich in ganz 
Tibet und Er gewann eine stän-
dig wachsende Zahl an Schü-
lern. In seinem 75. Lebensjahr 
verstarb Jigten Sumgön und 
erreichte das Parinirvana. Jig-
ten Sumgön strukturierte die 
Lehren Phagmodrugpas neu 
und kodifizierte den fünffachen 
Pfad von Mahamudra. Viele 
Lehren und Meditationsprakti-
ken der Drikung-Tradition ge-
hen auf Jigten Sumgön zurück. 
Der tibetische Buddhismus glie-
dert sich in vier Haupttraditi-
onen; den Gelug, den Sakya, 
den Nyima und den Kagyu. In 
der Nachfolge Jigten Sumgöns 
entstand die Drikung-Linie, die 
zur Kagyu-Tradition gehört und 
der beide im Rat der Religionen 
vertretenen tibetisch-buddhisti-
schen Zentren im Kreis Gießen 
angehören.

Dominik Fritsch

Unmittelbar nach Abschluss 
des Festes Sukkot „Laubhüt-
ten““) wird „Simchat Tora“ be-
gangen, das „Freudenfest der 
Tora“. Die Synagogengottes-
dienste folgen einem Bibellese-
plan, der einmal im Jahr durch 
die gesamte Tora, die 5 Bücher 
Mose führt. Dazu wurde die 
Tora in 54 Wochenabschnitte 
eingeteilt. Nun schließt sich der 
Kreis: der letzte Abschnitt aus 
dem 5. Buch Mose wird gele-
sen und gleich darauf der ers-
te Abschnitt aus dem 1. Buch 
Mose. Einen dieser Abschnitte 
vorzulesen, ist eine besonde-
re Ehre und macht denjenigen 
zum „Bräutigam der Tora“ 
bzw. zum „Bräutigam des An-
fangs“ – das Gesetz Gottes gilt 
es sich immer neu anzueignen. 
Aus Freude darüber, dass Gott 
seinem Volk sein Wort anver-
traut hat, werden die festlich 
geschmückten Tora-Rollen sin-
gend durch die Synagoge ge-
tragen. Die Liebe zur Tora, die 
Dankbarkeit für ihre Gabe und 
ihre Hochschätzung in der jüdi-
schen Gemeinde kommen auf 
vielfache Weise zum Ausdruck: 
die kostbare Gestaltung des 
Tora-Schreins an der Stirnseite 
der Synagoge; die schönen und 
wertvollen Bezüge („Kleider“), 
in welche die Schriftrollen ge-
hüllt werden; die von Gold- 
oder Silberschmieden geschaf-
fene Kronen bzw. Schilder für 
sie. Mit den Rollen der Schrift 
gilt es nicht nur würdig umzu-
gehen – beim Öffnen und Ver-
schließen des Schreines z. B. 
– sondern sie auch schonend 
zu behandeln, etwa mit einer 
metallenen Zeichenhand (Yad), 
die beim Lesen das Berühren 
der Rolle vermeidet. 

Isaak Kaminir / Bernd Apel

Das Fest des Hl. Thomas wird 
traditionell am 21. Dezember 
gefeiert. In der katholischen 
Kirche wurde es jedoch auf 
den 3. Juli verlegt, dem Datum 
der Übertragung seiner Gebei-
ne im Jahr 394 nach Edessa in 
der heutigen Türkei. Thomas 
war bis zu seiner Berufung als 
Jünger Fischer. Er wird in den 
Apostellisten aller vier Evange-
lien und der Apostelgeschichte 
erwähnt; außer bei Johannes 
kommt er aber nur in der Auf-
zählung der Jünger vor; im Jo-
hannesevangelium – dort drei 
Mal mit dem Beinamen „Didy-
mus“ (Griechisch für den he-
bräisch-aramäischen Namen 
Thomas) – nimmt er mit sie-
ben Nennungen – so auch im 
Bericht über das Abendmahl 
(Joh. 14, 1-7) – eine wichtige-
re Rolle ein. In Joh. 21, 2 wird 
Thomas sogar an zweiter Stel-
le in der Jüngerliste direkt nach 
Petrus genannt. Berühmt wur-
de Thomas durch seine Zweifel 
an der Auferstehung Jesu und 
sein Verlangen, diese hand-
greiflich zu überprüfen: erst 
nachdem Jesus ihn aufforder-
te, seine Wundmale zu berüh-
ren, glaubte er das Unfassbare 
und bekannte: Mein Herr und 
mein Gott! Damit erkannte er 
als erster Jünger die göttliche 
Natur Christi (Joh. 20, 24-29). 
Wohl gerade als Zweifelnden 
hat die Volksfrömmigkeit ihn 
so nahe an Jesus herange-
rückt, dass er sogar als des-
sen Zwillingsbruder angesehen 
wird – Jesus in Aussehen und 
Schicksal ähnlich. Die Legende 
besagt, dass Thomas nach Indi-
en gelangt sei und dort um das 
Jahr 72 herum in Madras ge-
storben und begraben ist.

Bernd Apel

Der Báb (zu Deutsch: „das 
Tor“) wurde am 20. Oktober 
1819 in Schiras im heutigen 
Iran unter dem bürgerlichen 
Namen Mirza Ali Muhammad 
geboren. Er steht in der Ket-
te der Propheten und wird 
„Seyyid“ genannt, was so viel 
wie „Nachkomme des Offen-
barers Mohammed“ bedeutet. 
Am Abend des 22. Mai 1844 
erhob er erstmals den An-
spruch einer göttlichen Offen-
barung und nannte sich „Báb“. 
Im Zentrum seiner Botschaft 
stand die Vorbereitung der 
Menschen auf das Kommen 
einer weiteren Offenbarer-Ge-
stalt, des Bahá‘u‘lláh, dem 
späteren Religionsstifter der 
Bahá`i. In seiner für die dama-
lige Zeit revolutionären Lehre 
forderte der Báb mehr Frauen-
rechte, Bildung für alle, Tole-
ranz, Menschenliebe, geistige 
Erneuerung, eine Neugestal-
tung des sittlichen und spiritu-
ellen Lebens. Der „Babismus“ 
gewann schnell Anhänger aus 
dem schiitischen Umfeld. Doch 
der Anspruch des Báb zog auch 
die Feindschaft der muslimi-
schen Geistlichkeit auf sich, da 
er insbesondere die Rolle der 
Religionsgelehrten in Frage 
stellte. Anfang 1847 wurde der 
Báb verhaftet. Im ganzen Land 
wurden zigtausende seiner An-
hänger, die sich selbst „Babi“ 
nannten, Opfer von entsetzli-
chen Massakern. 1850 wurde 
der Báb öffentlich hingerich-
tet. Seine sterblichen Überres-
te wurden viele Jahre später 
auf dem Berg Karmel in Haifa 
im heutigen Israel bestattet. 
Das dortige Grabmal des Báb, 
eine der Heiligsten Stätten der 
Bahá`i, ist weltbekannt.

Valentina Magel

Anna und Maria: Der katho-
lische Feiertag mit vollem 
Namen „Hochfest der ohne 
Erbsünde empfangenen Jung-
frau und Gottesmutter Maria“ 
wird oft missverstanden. Am 8. 
Dezember wird nicht der Emp-
fängnis Jesu gedacht, sondern 
der Zeugung Marias. Schon 
um 700 wird dieses Fest zu 
Ehren Annas, der Mutter Ma-
rias, gefeiert. Nach dem Pro-
toevangelium des Jakobus hat 
Anna trotz ihrer Unfruchtbar-
keit noch im hohen Alter Ma-
ria empfangen. Und schon bei 
der Empfängnis, so besagt es 
dieses Hochfest, war Maria frei 
von der Erbsünde. Wirklichkeit 
der Welt: Die Vorstellung ei-
ner Erbsünde ist heute fremd 
geworden. Das Wort „Sünde“ 
kommt von dem Verb „son-
dern“, was so viel wie „tren-
nen“ bedeutet. Sünden sind 
also die Verhaltensweisen, 
die uns von Gott und unterei-
nander trennen. Die Lehre der 
Erbsünde nimmt die Wirklich-
keit ernst, dass jeder Mensch in 
eine Welt kommt, in der schon 
sündige Menschen leben, also 
Menschen, die sich durch ihr 
Verhalten von Gott und der Ge-
sellschaft getrennt haben. Das 
prägt jedes neue Leben, ob-
wohl der junge Mensch keine 
eigene Schuld hat. Von Anfang 
an mit Gott verbunden: Maria, 
die Mutter Gottes, jedoch war 
vom Anbeginn ihres Lebens so 
innig mit Gott verbunden, dass 
sie nicht von den Sünden an-
derer geprägt wurde. So wird 
mit dem Hochfest „Maria Emp-
fängnis“ die Gnade Gottes ge-
feiert, die schon mit dem Leben 
Marias den Weg für die Geburt 
seines Sohnes Jesu und damit 
unsere Erlösung vorbereitet.

Guntram König

„Die Nacht war ganz in Licht 
getaucht – zur Nacht von Mu-
hammads Geburt.“ So erklärte 
der berühmte türkische Mys-
tiker Yunus Emre im 14. Jahr-
hundert das bedeutsame Ereig-
nis. Muhammad erblickte im 
Jahr 570 n. Chr. (wahrschein-
lich am 30.8.) in Mekka das 
Licht der Welt. Zahlreiche Wun-
der sollen dieses Geschehnis 
umrankt haben: Himmelsstim-
men erklangen, überirdisches 
Licht erleuchtete die Welt, lob-
preisende Engel breiteten ihre 
Flügel aus, Herrscherthrone er-
bebten. Muhammads Geburts-
tag wird in der islamischen 
Welt an zwei verschiedenen 
Tagen des dritten Mondmonats 
Rabi I gefeiert: Für die Sunniten 
gilt der 12. Rabi sowohl als Tag 
der Geburt des Propheten wie 
auch als sein (schon früher be-
gangener) Todestag. Die Schi-
iten begehen den feierlichen 
Anlass dagegen am 17. Rabi 
I. Im Frühislam wurde das Fest 
noch nicht gefeiert. Größere 
Geburtstagefeiern gehen erst 
auf das 10./11. Jahrhundert in 
Ägypten zurück. Den Tag selbst 
begeht man mit besonderen 
Zusammenkünften und ge-
denkt des Propheten mit Lob-
preisungen und Erzählungen 
über Ereignisse seines Lebens. 
In Pakistan ist der ganze Monat 
dem Andenken des Gottesge-
sandten gewidmet. Für die isla-
mischen Mystiker, die Sufis, die 
Muhammad als „besonderen 
Menschen“ verehren, dem sie 
in jeder Hinsicht nachzueifern 
suchen, ist der Geburtstag des 
Propheten ein besonders wich-
tiger Festtag. 

Bernd Apel

Das Opferfest ist das höchste 
islamische Fest. Man erinnert 
sich dabei an das große Op-
fer, das der Prophet Abraham 
(Ibrahim) brachte, als er bereit 
war, Gott seinen Sohn Isma-
el zu opfern. Als Gott erkann-
te, dass Abraham dies wirklich 
tun wollte, schickte er ihm ein 
Schaf, das er statt seines Soh-
nes Ismail opfern sollte. Des-
halb schlachten die Muslime 
alljährlich ein Schaf, eine Kuh 
oder ein Kamel. Das Fleisch 
wird in drei gleich große Stü-
cke geteilt: Ein Teil wird ar-
men Menschen gespendet, der 
zweite Teil Freunden und Ver-
wandten geschenkt und der 
dritte Teil wird für die eigene 
Familie behalten. 

Dr. Diaa Raschid

Die biblische Bezeugung der En-
gel ist mannigfaltig: im Alten 
Testament z. B. Dan. 10,13-21 
oder im Neuen Testament z. B. 
Mt. 4,11. Um 500 n. Chr. stell-
te ein anonymer Verfasser eine 
Engellehre auf, welche die ver-
schiedenen Stufen und Klassen 
der himmlischen Dienerschaft 
beschrieb. Diese „himmlischen 
Hierarchien“ wurden dem in 
Apg. 17,34 erwähnten Richter 
aus Athen zugeschrieben (Dio-
nysius vom Aeropag = Diony-
sius Aeropagita). Die Schriften 
dieses Theologen hatten unge-
heure Wirkung. Im Blick auf die 
Hierarchie der Engellehre wur-
de dem „Erzengel“ Michael (zu 
Deutsch: „Wer ist wie Gott?“) 
die entscheidende Priorität ein-
geräumt, so dass der Tag nach 
ihm und allen anderen Engeln 
benannt ist. In die Feier dieses 
Tages fließen teilweise regio-
nale Bräuche ein, die alle auf 
die Energien Bezug nehmen, 
die zwischen Himmel und Erde 
ihr Wesen und als dämonische 
Kräfte ihr Unwesen treiben. 

Bernd Apel

Januar, z. B.:

Theofania  
(christlich / griechisch-
orthodox)

Februar, z. B.: 

Maha Shiva-Ratri 
(hinduistisch)

März, z. B.:

Weltgebetstag  
der Frauen  
(christlich / evangelisch, 
katholisch, griechisch-
orthodox)

April, z. B.:

Pesach  
(jüdisch)

Mai, z. B.:

Eid al-Adha  
(islamisch)

Juni, z. B.:

Mahaparinirvana 
von Jigten Sumgön 
(buddhistisch)

Juli, z. B.:

Hl. Thomas 
(christlich / katholisch)

August, z. B.:

Mawlid an-Nabi  
(islamisch)

September, z. B.:

Michaelistag  
(christlich / evangelisch  
und katholisch)

Oktober, z. B.:

Simchat Tora  
(jüdisch)

November, z. B.:

Geburt des Báb 
(Baha´i)

Dezember, z. B.

Mariä Empfängnis  
(christlich / katholisch)
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